
Beſprechungen

Erfordern und dem erfaſſer eignet die Befähigung hierzu ſeltenem Maße
Aber ebenſowenig wie der Beurteiler literariſcher Erzeugniſſe die philologiſche Aus⸗
rüſtung entbehren kann, ebenſowenig omm der Religionspſychologe ohne die
ethoden der xakten Pſychologie aus.,

Endlich ind die exegeti  en Entlehnunge nicht immer glücklich ewi
hietet das Johannesevangelium Schwierigkeiten, enn man zu ſeiner Auslegung
ſich nicht auf theologiſche Gründe ſtützen kann Aber ganz als Geſchichtsquelle

Es zeug ſo⸗für das Gebetsleben Jeſu auszuſchalten geht denn doch eil
dann von allzuhohem Reſpekt vor nichtkatholiſcher Exegeſe, enn der Verfaſſer
Joh 12 23 ff „wahrſcheinlich nur emne treffende ohanneiſche Paraphraſe des
Olberggebets“ 318) xrblickt oder enn er der Gebetsſzene Luk 10 21f

nach manchen Anfechtungen ſeines meſnan Selbſtbewußtſeins plötzlich das
tiefe nur den Unmündigen und Einfältigen verſtändliche Geheimnis ſeines
Sohnſchaftsverhältniſſes“ für eſu auſſtrahlen läßt ( 237) Glücklicherweiſe
ſind leſe und hnliche theologiſche nleihen für das anze der Darſtellung
von keiner Bedeutung ohanne Lindworsky

*der Philoſophi
Die Erkenntnistheorie Campane  a8 und Bacons Von

Dr Maria Virnich (IVu 62 S.) Bonn 1917 anſtein.
war ein glücklicher Griff, gerade die Erkenntnistheorie dieſer beiden

Denker der werdenden Neuzeit zum Gegenſtand einer igenen Unterſuchung
machen Das Reflektieren über die Erkenntnis iſt 10 en Zug, den wir als
ſpezi neuzeitlich bezeichnen und doch uns gerade die Erkenntnistheorie

Periode wie viel Gut den ſcheinbar ſo een verborgen
ieg 60) Die Erkenntnistheorie Campanella und Bacons bietet em ge⸗
treues ild von dem Zwieſpältigen und Gärenden der damaligen Ideenwelt ————..2—Obwohl MN rer Geiſtesart grundverſchieden — Bacůöons Denkarbeit zeig ſich
uns als ganz bon praktiſchen Zielen beherrſcht, während Campanella eine eigentliche
Gelehrtennatur iſt kommen die beiden ihrer ablehnenden
Haltung gegenüber der Scholaſtik überein, die freilich, wie natürlich, bei dem
Dominikaner weniger ro zeig als bei dem engliſchen Lordkanzler V/
52 54) Es lag eben der Zeit ſich von allen Autoritäten freizumachen
Die Schulwiſſenſchaft die getreuer Tradition jahrhundertelang epflegt
worden war erſchien den Renaiſſancemenſchen als ein unerträgliches Joch, das
den freien Flug der Gedanken hemmte und das ſo mehr, als die zahlreichen
uSwüs der Scholaſtik wirklich 3 berechtigter Kritik herausforderten Der
mittelalterliche Traditionalismus war gründli abgeſtrei man ſehnte ſich nach
Neuem und originelle hatten eine gute Zeit So kam es daß ein Mann
wie eleſiu mit ſeinen empiriſtiſchen Tendenzen und ſeinen naturwiſſenſchaft⸗
en Konſtruktionen und Phantaſien auf ſeine Zeit und auch auf Campanella und
Bacon einen ſo großen Eindruck machen konnte, obwohl gerade ſein empiriſtiſches
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Grundprinzip, daß reines Denken keine Erkenntnis gebe, vielmehr alle Erkenntnis
ſich auf Erfahrung gründe, alte ariſtoteliſch ſcholaſtiſche Lehre war die allerdings
uim Formalismu der entarteten Scholaſtik verdunkelt geweſen war 0 13

25 53 58) Neu war dieſem edanken eigentlich nur die Wendung zUum
Subjektiven die eleſiu ihm egeben indem er das Affiziertwerden oder
Leiden des bewußten der Erfahrung ar etonte und dadurch den carte⸗
ſianiſchen Ausgangspunkt des Philoſophieren vorbereitete Vor allem
Campanella führte ſeiner ehre vom Selbſtbewußt elrn ale dem Ausgangspunkt
der Erkenntnis dieſen Gedanken weiter durch 13

Modern iſt auch der Zug bei den beiden behandelten Denkern daß ſie die
Erkenntnistheorie überhaupt Zuſammenhang arlegen Campanella widmet
ihr das erſte Buch ſeiner Metaphyſik ähren Bacon vor allem ſeiner
bekannten Idolenlehre Novum Organon geiſtreicher elſe die ranken
des menſchlichen Erkennens beleuchtet Doch enn die Ausgeſtaltung dieſer
Erkenntnistheorie, Die ſie die vorliegende Arbeit bietet näher betrachtet dann
begegnet man auf Schritt und It. ſcholaſti chen Gedanken Es iſt das Verdienſt
der Verfaſſerin dies einzelnen ezeigt 3u aben Vor allem 4  ein bemerkens⸗
ert daß der Empirismus die beiden Philoſophen nicht hindert die Erkenntni
der formae oder essentliae anzuerkennen, worauf ſich dann emne regel⸗
re  E Metaphyſik aufbauen kann (S 6—4 So entfern ſich der endgültige
Standpunkt der beiden Denker tatſächlich ni gar ſo eit von dem alten
ſcholaſtiſchen; nur werden Campanella und Bacon ſich deſſen nicht recht bewußt
geweſen ſein Der Geſchichte der Philoſophie ieg * jedenfalls ob dieſe Tat.
ſache, die ſich auch bei den übrigen Denkern der Renaiſſancezeit timmer wieder
beobachten läßt feſtzulegen Wie Verfaſſerin eS auch tut ogl 60) und Wie *

den Geſchichtsbüchern der neueren Philoſophie ielfach geſchieht Mit
der ſog Neuzeit beginnt eben nicht emn abſolutes Novum der Philoſophie
vielmehr die Gedankenſtröme ununterbrochen auch vom 15 ins 16 Jahr⸗
hundert inüber und arüber hinaus en auch die ſturmzerriſſenen Wellen Qri
der Oberfläche Diskontinuität vortäuſchen, und enn ſich die erpunkte auch
allmählich verſchoben, ſo hat ſich doch mancher ſcholaſtiſche Gedanke auch bei den
kühnſten Neuerern rhalten, ein Familienſtück aus dem Erbe der viel
geſchmähten nen unſerer „modernen“ Kultur.
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